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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







An die Schwestern in Öttingen.
Jakobsruh, 22. Oktober 1900


 Meine lieben Schwestern in Öttingen, ich glaube, der Dank, der unausgesetzte Dank für Gottes unerschöpfliche Barmherzigkeit wäre die feste Burg, hinter der wir vor den Anläufen des Satans bis zu einem gewissen Grad geborgen wären. Undank und Unzufriedenheit öffnen dem Feind Tür und Tor, denn er ist selbst der Undank in Person.

 Ich bin auf einen Tag auf die Jakobsruh gegangen, um allerlei Rückständiges zu ordnen. Am 12. Oktober haben wir (es waren wohl zwanzig Schwestern dabei) hier den ersten Spatenstich zum Erholungshaus getan. Heute sind Dettelsauer Arbeiter hier, um in unserem Wald nachzusehen, ob sie Steine zum Bau finden...


In treuer Liebe Eure Therese.




An eine Schwester.
Oberzenn, 8. Juni 1901


 Liebe Schwester Johanna, ich bin hier in Obernzenn, wo das neue Pflegehaus noch ein wenig Sorgenkind ist. Aber ich freue mich doch recht, daß wir dieses Haus haben, das so viel Elend birgt, das sonst nicht gut unterzubringen ist.

 Weißt Du denn, daß wir so große Dinge in Dettelsau planen? Schulhausbau etc., etc. Dabei ist der Gedanke aufgetaucht, das Feierabendhaus zu etwas anderem zu verwenden und das ganze Feierabendhaus ins Mutterhaus zu verlegen, das ja dann Raum bietet und in dem dann Blaue Schülerinnen mit pflegen können. Es ist noch nicht zum Abschluß gekommen, aber der Gedanke wird nun viel bewegt...


Mit herzlichem Gruß Deine Therese.




An Schwester Elisabeth von Oldershausen.
Neuendettelsau, 12. Juni 1901


 Meine liebe Elisabeth, ich werde Dich sehr entbehren, wenn Du am 18. nicht kommen kannst. Es ist eine sehr wichtige Konferenz, und ich bäte jedenfalls, daß Du Deine Gedanken Herrn Rektor gegenüber schriftlich aussprichst, wenn Du nicht kommen kannst. Ich schicke Dir auf alle Fälle das Programm noch einmal; bitte, schicke es mir gleich wieder.




Empfohlene Zitierweise:
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